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Gunnar Berg

Rektor der Universität Halle-Wittenberg

Ich begrüße Sie sehr herzlich, heute zwar hier im Opernhaus, aber letzten Endes

als Gastgeber an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Wir haben

Sie sehr gern nach Halle eingeladen. Ich freue mich, daß Sie gekommen sind,

und ich hoffe, daß Sie sich hierwohl fühlen werden. Nach den vielen Reden über

Bildungspolitik fühlt man sich aufgefordert, auch etwas dazu zu sagen. Ich will

das jedoch nicht tun, schon allein deswegen, weil ich weiß, daß wenige kurze

Sätze kaum erhellend wirken, daß sie vielmehr leicht Anlaß zu Mißverständnis¬

sen sind. Man muß das in längeren Diskussionen und in einer Atmosphäre

austragen, wo man sich gegenseitig austauschen und einander verstehen kann.

Sie erwarten ein kurzes Grußwort. Ich hoffe, das einhalten zu können. Ich

nutze die Gelegenheit, die Universität zu loben. Ich meine nicht die Universität

an sich, sondern die Martin-Luther-Universität. Ich möchte, um es etwas ver¬

schämter zu sagen, uns loben. Natürlich nicht pauschal, das wäre vermutlich

auch nicht berechtigt. Ich möchte Ihnen aber sagen, daß wir an der Martin-Lu¬

ther-Universität sehr gute Bedingungen für die Ausbildung von Lehrern ge¬

schaffen haben. Das ist natürlich nicht der einzige, aber meines Erachtens ein

wichtiger Beitrag, den die Universität zur Bildungspolitik leisten kann. Die

Stichworte haben im Grunde meine Vorredner schon gegeben. Herr Staatsse¬

kretär Schaumann hat darauf hingewiesen, daß es Zeiten gab, wo auch in Halle

die Bedingungen für einen Bildungspolitiker bzw. einen Erziehungswissen¬

schaftler nicht besonders gut waren. Ich will Ihnen sagen, daß das jetzt anders

ist. Herr Kollege Lenzen hat den Fachbereich Erziehungswissenschaften, die

Pädagogik hier in Halle erwähnt. Ich möchte diesen Faden etwas weiterspinnen

und einige Details nennen. Sie haben ja dann Gelegenheit, sich selbst zu über¬

zeugen, wieweit das zutrifft, indem Sie sich mit Kolleginnen und Kollegen aus

Halle unterhalten, die sich mit Lehrerausbildung beschäftigen.

1993 wurde die Pädagogische Hochschule Halle-Köthen in die Martin-Lu¬

ther-Universität integriert. Diesem Vorgang gingen natürlich, wie das üblich ist,

sehr intensive Gespräche voraus. Ich freue mich, daß auch der damalige Rektor

der Pädagogischen Hochschule Halle-Köthen, Herr Professor Otto aus Biele¬

feld, hier ist. Gemeinsam haben wir mit einer großen Kommission, die selbstver¬

ständlich paritätisch besetzt war, leidenschaftlich und anfänglich auch kontro¬

vers diskutiert. Es war nicht einfach, einen Konsens über die zukünftige Lehrer¬

ausbildung herzustellen, die ja sowohl an der Universität als auch an der

Pädagogischen Hochschule stattgefunden hatte. Ich glaube, daß wir ein gutes

Modell gefunden haben.
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Wir haben uns dafür eingesetzt, daß die Triade der Lehrerausbildung,nämlich

Fachausbildung, Fachdidaktik und erziehungswissenschaftliche Ausbildung,

gleichmäßig stark sein muß. Insbesondere haben wir Konsens dahin gehend

erreicht, daß die Fachdidaktik den ihr gebührenden Rang erhalten muß. Das

Ergebnis sind dreizehn fachdidaktische Professuren an der Universität Halle,

sicher nicht typisch für deutsche Universitäten. Zwar sind noch nicht alle be¬

setzt, aber ich denke, im Laufe der Zeit wird es gelingen, geeignete Kandidatin¬

nen und Kandidaten zu finden.

Wir haben uns dafür entschieden, auch nach langer Diskussion, daß die

Lehrerausbildung an den Fachbereichen stattzufinden hat. Das heißt, daß die

Fachdidaktiken zu den Fachbereichen gehören. Daneben existiert ein großer
und leistungsfähiger Fachbereich Erziehungswissenschaften, der für die päd¬

agogische Komponente der Lehrerausbildung sorgt. Wir sind uns natürlich

darüber im klaren, daß es neben der Fachausbildung auch vieles Gemeinsames

der Lehrerausbildung über die Fachgrenzen hinweg gibt. Trotzdem haben wir

uns bewußt gegen das Alternativmodell einer großen pädagogischen Fakultät

entschieden, die für die gesamte Lehrerausbildung verantwortlich ist. Für die

übergreifenden Aspekte ist ein Zentrum für Schulforschung und Fragen der

Lehrerbildung zuständig. Dieses existiert nicht nur auf dem Papier und dem

Namen nach, sondern die Universität stellt Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

sowie finanzielle Mittel bereit. Natürlich nicht in einer großen Ausstattung - die

können wir uns einfach nicht leisten -, aber in einem Maße,daß interdisziplinäre

Arbeitsgruppen arbeitsfähig sind. Dort sind Fachwissenschaftler, Fachdidakti-

ker und Erziehungswissenschaftler vereint. Es wird aktive Arbeit geleistet, und

es kann nach dieser relativ kurzen Zeit bereits mit Ergebnissen aufgewartet
werden. Auch dieser Kongreß wird dazu genutzt werden, erste Ergebnisse
öffentlich bekanntzumachen.

Ich hoffe, daß wir damit eine gute Grundlage für die Lehrerausbildung in

Halle gelegt haben. Ich sage das hier auch deswegen, um einerseits Sie als

Erziehungswissenschaftler damit bekannt zu machen, um Sie aber auch ande¬

rerseits zu bitten, das in Deutschland weiterzusagen. Wir bekennen uns zum

Markt, wir bejahen Reklame. Es existieren in Halle gute Bedingungen für die

Lehrerausbildung. Dabei geht es nicht nur um Lehrer für Sachsen-Anhalt,

sondern um Lehrer, die sich überall in Deutschland bewähren können. Es wurde

bereits mehrfach an Franckes Zeiten erinnert. Damals wurden in Halle Lehrer

für Europa und für außereuropäische Länder ausgebildet. Wir werden alles

daransetzen, auch zukünftig an diese Traditionen anzuknüpfen.

Meine Damen und Herren, ich wünsche Ihnen bei Ihrem Kongreß viel Erfolg,
viele bedeutende Vorträge, aber insbesondere wünsche ich Ihnen viele frucht¬

bare Diskussionen. Diese sind es ja gerade, die einen Kongreß trotz der vielen

Parallelvorträge interessant machen. Die Aussicht auf Gespräche im kleinen
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Kreis machen solche Tagungen wie die Ihrige attraktiv. Ich hoffe, daß hier viel

Gelegenheit dazu geboten wird.

Wenn Sie vermutlich nicht alle Einladungen der Universität und der Stadt

Halle wahrnehmen können, so hoffe ich doch, daß Sie einen guten Eindruck von

Halle mit nach Hause nehmen werden. Wir werden Sie gern wieder einladen.

Zum Schluß bleibt mir nur noch, den Organisatoren zu danken. Sie hatten

zwar freundlicherweise am Anfang auch mich genannt, aber die eigentlichen

Organisatoren sind natürlich der Fachbereich Erziehungswissenschaften, dort

die beiden Herren Olbertz und Krüger, natürlich mit vielen Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern, die dazu beigetragen haben, daß dieser Kongreß gut vorbe¬

reitet und gut organisiert worden ist. Ich wünsche Ihnen einen angenehmen und

erlebnisreichen Aufenthalt in Halle.
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